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des Gesetzes der planmäßigen pro
portionalen Entwicklung der Volks
wirtschaft und des Wertgesetzes, so
wie die wirksame Anwendung der 
materiellen Interessiertheit den A., 
der sich als planmäßiger Prozeß un
ter Ausnutzung objektiver ökonomi
scher Kategorien, wie wirtschaftli
che Rechnungsführung, Preis u. a., 
vollzieht. Historisch entstandene 
bzw. erklärbare Abweichungen der 
Preise von der Wertgröße bzw. der 
Preisentwicklung von der Entwick
lung der Wertgröße können nur in 
größeren Zeiträumen reduziert wer
den. In den Beziehungen zwischen 
den sozialistischen Ländern hat der 
Ä. eine außerordentliche Bedeutung 
für die Realisierung der Grundprin
zipien der wirtschaftlichen und wis
senschaftlich-technischen Zusam
menarbeit und des Komplexpro
gramms für die weitere Vertiefung 
und Vervollkommnung der Zusam
menarbeit und Entwicklung der so
zialistischen ökonomischen Integra
tion der Mitgliedsländer des RGW.

Arabische Liga —*■ Liga der Arabi
schen Staaten

Arbeit: zweckmäßige, bewußte Tä
tigkeit des Menschen, in der er mit 
Hilfe von A.smitteln A.sgegenstände 
verändert und sie seinen Zwecken 
nutzbar macht. Die A. ist in allen 
Gesellschaftsformationen unerläßli
che Existenzbedingung des Men
schen. »Sie ist die erste Grundbedin
gung alles menschlichen Lebens, und 
zwar in einem solchen Grade, daß 
wir in gewissem Sinn sagen müssen: 
Sie hat den Menschen selbst geschaf
fen.« (Engels, MEW, 20, S. 444) 
Marx und Engels haben mit der Er
kenntnis der bestimmenden Rolle 
der A., der materiellen Produktion 
und ihrer Entwicklung erstmals den 
Schlüssel zum Verständnis des Ge
schichtsverlaufs, der gesellschaftli
chen Gesamtentwicklung gefunden. 
Auf der Erkenntnis von der bestim
menden Rolle der Produktion be

ruht zugleich die marxistische Lehre 
von der Rolle der Produzenten, der 
Volksmassen, als wahre Schöpfer 
der Geschichte. Die SED »geht da
von aus, daß die Arbeit die wichtig
ste Sphäre des gesellschaftlichen Le
bens ist. Sie setzt sich dafür ein, daß 
der sozialistische Charakter der Ar
beit allseitig ausgeprägt wird. Die 
Arbeitsbedingungen sind planmäßig 
so zu gestalten, daß sie Arbeits
freude, Einsatzbereitschaft und 
Schöpfertum sowie das Streben der 
Werktätigen nach Ordnung, Sicher
heit und Disziplin fördern.« (Pro
gramm der SED, S. 31) Jeder 
A.sprozeß umfaßt drei Elemente: 1. 
die zweckmäßige, bewußte Tätig
keit des Menschen, 2. den —* Ar
beitsgegenstand und 3. das —► Ar
beitsmittel. Der A.sprozeß ist durch 
den Gebrauch und die Schaffung 
von A.smitteln (und A.sgegenstän- 
den) charakterisiert. Die A. besitzt 
gesellschaftlichen Charakter; sie ist 
stets A. innerhalb der Gesellschaft, 
von in der Gesellschaft lebenden und 
in der Gesellschaft produzierenden 
Menschen. Um Gebrauchswerte, 
materielle Güter, hervorzubringen, 
müssen sich die Menschen in dieser 
oder jener Weise zu gemeinsamer 
Tätigkeit zusammenscnließen, wo
bei sie in bestimmte gesellschaftliche 
Beziehungen zueinander treten, —<• 
Produktionsverhältnisse eingehen, 
die den Charakter der A. in den ein
zelnen Gesellschaftsformationen be
stimmen und ihr Gepräge durch die 
jeweilige Form des Eigentums an 
Produktionsmitteln erhalten. Der 
Inhalt der A., die konkrete Seite der 
A. entsprechend dem Stand der ma
teriellen —*• Produktivkräfte, bildet 
mit dem Charakter der A. eine un
trennbare Einheit. In den auf Aus
beutung beruhenden Gesellschafts
ordnungen ist der arbeitende 
Mensch von den Produktionsmitteln 
getrennt und wird durch außeröko
nomischen Zwang (Sklaverei und 
Feudalismus) oder durch ökonomi
schen Zwang (Kapitalismus) genö-


